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¥ Kreis Herford. Viele sind
nicht gut zu sprechen auf „die
Verwaltung“ – oft auch nicht
ganzgrundlos.Gelegentlichha-
ben Bürger den Eindruck, dass
die Damen und Herren hinter
den großen Schreibtischen in
den riesengroßen Bauten den
Sinn für die Wirklichkeit „da
draußen“ verloren haben. Und
demhilft jetzt der VereinMaß-
arbeit ab.

EinLehrgang, entworfen vom
„Studieninstitut Westfalen-
Lippe“, verdeutlicht in der Aus-
bildung befindlichen Verwal-
tungsfachangestellten in Regie
vonMaßarbeitdieLebenswelt je-
ner Bürger, die auf die Dienste
der Kommune angewiesen und
von Entscheidungen der Ämter
besonders betroffen sind. Das
sind zum Beispiel langzeitar-
beitslose Arbeitslosengeld-
2-Empfänger, die nachWeisung
der Mitarbeiter der Arbeitsver-
waltung (ARGE) im Rahmen so
genannter „Arbeitsgelegenhei-
ten“ (1-Euro-Jobs) tätig werden
müssen. Ein Bescheid zur Ver-
pflichtungeinesHartz-IV-Emp-
fängers, einen 1-Euro-Job anzu-
nehmen, ist schnell geschrieben.
Was aber die Zuweisung in eine
Arbeitsgelegenheitbeimgemein-
nützigen Beschäftigungsträger
Maßarbeit im interkommuna-
len Gewässerentwicklungspro-
jekt „Weser-Werre-Else“ wirk-
lich bedeutet, wollten gestern
VormittagdieVerwaltungs-Azu-
bis dann doch einmal selbst er-
fahren undwandten sichmit ih-
rem Dozenten André Ru-
schmeier an Maßarbeit, um
diese Selbsterfahrung zu ermög-
lichen.
Acht Azubis hatten sich in

Dünne an der Straße Altenhüf-
fer Mühlenweg eingefunden,
umsich zusammenmitTeilneh-
mern eines Maßarbeit-Projek-
tes für 1-Euro-Jobber an der Re-
naturierung des Gewinghauser
Baches zu beteiligen. Mit Ha-
cken und Spaten ging es an die
Uferbefestigung, im Bachbett
wurden schwereNatursteinebe-

wegt. Und die angehenden Ver-
waltungsfachangestellten, die
sich gestern trotz Ausstattung
mit Gummistiefeln nasse Füße
holten, dürften heute Morgen

auch mit einem respektablen
Muskelkater aufgewacht sein.
„Für die Azubis dürfte der

Tagmit einernachhaltigenErin-
nerung verbunden sein“, mut-

maßte schon gestern André Ru-
schmeier. „Als sehr gutes Bei-
spiel dafür, welche Auswirkun-
gen das eigene Handeln auf die
Bürgerhat.“

GuteMiene zumschwerenJob: Angeleitet von André Ruschmeier, erfuhren Anneke Sikma, Jessica Gregur,
Stefanie Becker, Anja Brechmann und Irina Horte (v. l.), was ALG-2-Bezieher gelegentlich für 1 Euro pro
Stunde zu leisten haben. FOTO: PAULPRÖTER

Denn siewissen jetzt, was sie tun
Verwaltungsmitarbeiter renaturieren Bach in Dünne


